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Y ? * « - « * " » » - „wj , m  StBtaM.ilmfudie öekamrkmackungen.
9?a(f) § 1 der Verordnung ist der Handel mit STafwik

rTAÄ “ ? !! °b orÜ b€" in ®f *2ŝelbst undoj' ? dlbs. 2 vorgesehenen Ausnahmen nur noch solchen
Personen gestattet, denen eine besondere Erlaubnis «m
SL ? 'L g ,nW8 .f' i“ w°' dm ift. Es Ä
SÄ ^ die gemäß § 6, elfter Halbsatz, bestimmten
öieHen b' e Verhandlungen über die Erteilung der Erlaub¬
te zum Betriebe des Handels mit Tabakwaren alsbald

bnm‘! b.te m Betracht kommenden Geschäfte ihren
Betrieb ohne Stoning am 15. Juli 'fortsetzen können.

Ö€rÄ tDi,̂ er̂ anbc[ 'n Tabakwaren erlaub-
H ^ ird die Zahl der in Betracht kommenden
Personen kaum befonders groß sein. ,
2 x>̂ ^ i? brkauf selbst, hergestellter Tabakwaren (§ i chlbs.JLÜ̂ aud,-ber Vertrieb von Zigaretten durch solche
Fabrikanten anzusehen, die die Zigaretten nicht in eigener
liff ' l) u ” ’v ~of)n herstehen lassen. Nach§ 1 Abs. 2
ßi ’f' 7 beb“rf werter der Verkauf unmittelbar an den Ver¬
braucher kerner Erlaubniserteilung. Hiernach bedürfen La-
dengeschafte, die Tabakwaren nicht an Wied̂ verkäufer ab-
^n , keiner Erlaubnis ; der Verkauf an Gast- und Schank- !
wirtjchafteii zum Absatz in deren Wirtschaftsbetrieben ist

Absatz unmittelbar an den VZmtcheSzk

»ersZdsgm ^ "" n-chg-ardneten Stellen auch hierv-m zu
Berlin  W . 9, den 7. Juli 1917.

Leipziger Straße 2.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge: D r . H u b e r

P - lZMsLeu N --«" l>s»-°,identen nnd den Herrn

Ausführungs - Bestimmungen
zu der Bekanntmachungüber den Handel mit Tabakwaren

vom 28. Jun , 1917 (RGBl . S . 563).
. ®nmb  der §§ 6, 7, 8 Abs. 2 und § 10 Abs. 1 Hiss 1
^brordniingicher den Handel mit Tabakwaren vom 28.
^uni 191< (RGBl . S . 563) wird zur Ausführuna dieser
Verordnung folgendes bestimmt: ^ 9 9 dieser

Bersagung und Zurücknahme der Er-
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ del̂ mî Tabattvaren sowie die Untertan-

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha

(Nachdruck verboten.)
„Jawohl , Herr Leutnant!"
.Dann ab ! Reite als säße dir der Deibel im Genick'"Und davon stob der Ulan. *

9nn  e zehn Minuten kam die Infanteriespitze an Auf
200 Meter schon schoß es nun wieder aus der Fabri
aus allen.Fensterladen, Dachluken und Kellerienstern trawtö
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frieĝ tnieberf***“ llle|,r  Uilhelmliche Stanftireur.
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“tt Öer§§ *' 2' 3 und 4 erfolgt
nr Stadtkreisen durch die Ortspolizeibehörde, im übrigen
LL ^ at' 7 den Hohenzollernschen Landen durch

nrkmann, soweit der Landespolizeibezirk Berlin
Vo? dem1?rlob'^ ' -5 Polizeipräsidenten in Berlin.Bor dem Erlaß der Entscheidung st die zuständige amtliche
Handelsvertretung gutachtlich zu hören. ^ ^

erteiIun 9 der Erlaubnis ist schrist-
Ezureichen . ,Es ist darin anzugeben, ob und seit wann

der Antragsteller eine im Handelsregister eingetragene Fir-
m? besitzt, ob er mit Tabakwaren vor dem 1. April 1916
gehandelt hat. Ist dem Antragsteller auf Grund der Ver¬
ordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Hunhel vom 23. September 1915 (RGBl . S . 603) der Han-
^betrreb untersagt gewesen, so kann der Antrag auf Er-

!? Erlaubnis von ihm nur gestellt werden, nachdem
ie Wiederaufnahme des Handelsbetriebs gemäß8 2 Abs 3

der Verordnung vom 23. September 1915 gestatttt worden

^n dem ?lntrag ist ferner anzugeben, für welche kleit
fmo,r• f tof i e§  Gebiet und für welche Tabakwaren die Er¬
laubnis erteilt werden soll. Wird die' Erteilung der Erlaub-
1^hKSir  ? arütbe  f et?-ei beantragt,, der sich vor den,
}'  ' lpn ; 1916 Nicht oder Nicht in dem zu gestattenden Urn-

b5" Handel mit Tabakwaren erstreckt hat so ist das
wirtschaftliche Bedürfnis eingehend zu begründen.

3. Dem Handeltreibenden ist eine Erlaubniskarte nach
Karw ' Muster auszuhändigen. In der
Karte ist der Name des Handeltreibenden oder, wenn ihm

ÄÄ * ™ " 5k “ - » °«->wirb,
Zu 8 5.

Ueber die Beschwerde entscheidet endgültig der Reqie-
r„ngsprasldent ,n dessen Bezirk die zur Erteilung der Er-
laubnis zuständige Stelle ihren Sitz hat, soweit der Lan-
PrMent '^ S' rk Berlin in Betracht kommt, der Ober-

Zu § 7.
es an einer inländischen Hauptniederlassung, ?o

zii bestimmen̂ ' äuftänbi9e Stelle von Fall zu Fall

Zu § 8. i
IMer Streitigkeiten in Fällen des 8 8 Abs. 2 entscheidet

endgültig der Regierungspräsident, in dessen Bezirk sich die
.̂ " .l'hornehmenden oder zu verwertenden Tabakvorräte üe-

, «Ä

einsf in“ erfen UnÖ Öen Seinb  unter Feuer nehmen war
5W Die Töne kannten sie doch' — O ia
fie  Me deutsche schwere Artillerie! Endlich hatten

flogen diß Erdschollen̂̂ Wo" sMcĥ ew^c- ^" k '"Eterhoch

ten ;^ äs Signa/ :'' 6 ^ ° iC 2 "^ ut-rie nicht mehr hal.

schmetterten̂ Re^ örner"'"di7 ^ anzt auf!"

die Ef -, braust ein Ruf wie Donnerhalll« so jauchzte es

WMZÄDM
ä 'S .S 'iFHll 'S«

;i” be” ' unb  soweit der Landespolizeibezirk Berlin in Be¬
tracht kommt, der Oberpärsident.

B e r l i n , den 7. Juli 1917.
De, Mi »ister für Handel und Gewerbe.

w . . Im Aufträge: Dr . Huber.
v t ? ?  Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten zu Berlin . V
Muster.

Erlflubnisfc&eiu
für den

»anbei mit robakwareo.
Dem (Der) . 7T ~~7T

(Name oder Firma)
ist gemäß der Verordnung über den Handel mit Tabakwa-

« » « -

auf weiteres; bis zum) . . . ' ' ' ' ^ utangat-e bis
zeicbnuna'i . . . . (Gebietsbe-

Unb  Schnupftabak (Tabakwaren)

'Die Erlaubnis kann lederzeil wieder en'zogen werden.
' ' . . -' den .1917.

Wird veröffentlicht.
mit  ^ ri°n^n oder Firmen die sich mit dem Zwischenhandel
Mit ^ abakwaren befassen, sind aufzufordern Antraa auf
bei mi "zu stettem°^ ^ Tabakwaren binnen 8 Tagen

St . Goarshausen, den 18. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regi erungsrat.
Bekanntmachung '

ÄÄ LLLL" ifl  ' int  ®M“̂ *“'■
im Kriege Gefallener

"ÄS . Beh»h°fftraße 47a, er.

, . Dem Vorstand der Fürsorgestelle gehören an. der „iiter-
z chnete Landrat als Vorsitzender, als qeschäftsfübreuder
Leiter Herr Rechtsanwalt Bosing zu NiederlaknsteR “br-
Jf r5̂ r Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dr Mayer-St'
Goarshausen, Herr KommerzienratC. S . Schmidt% ü
i aj- ftem  und Kreisfürsorgeschwester Alma Nachtweib. '

*e fr"„Ä tÄft„ 6“t „̂ er ?„ «S

hinaus aus ihren Schützengrabenund hinein fp "dendusteren, rauschenden Wald ^ bd"

gangtzZ wür " " dÜnSLn Ü ' £ 'i p«sshsshMPP
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Dutzend Enten ins Wasser einfiel ttan^en Z hmebri ren
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(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblott für den Kreis St . Goarshausen.
Die Tätigkeit der Fürsorgestelle erstreckt sich auf die

gesamte , auf pflegerischem Gebiete erforderliche Fürsorge,
insbesondere Berufs - und Geschästsberatung , Kinderfiir-
strge , Gesundheitspflege , ferner auf die Beratung der
Kriegshinterbliebenen in Bezug ans die von ihnen an Mili¬
tär - und Zivilbehörden , sowie private Organisationen zu
richtenden Anträge auf Renten , wie z. B . Kriegs -Witwen-
und Waisengeld , Kriegselterngeld , Zusatzrenten , Unterstütz¬
ungen aus militärischen Fonds , Zuwendungen aus der Na-
tionalstistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen usw.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstchendes wie¬
derholt in ihren Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.

Sämtliche Anträge der vorbezeichneten Art sind vom 1.
August ds Jsi. ab nicht mehr an das Landratsamt, sondern
an die Geschäftsstelle der amtlichen Kriegsfürsorgestellefür
Kriegshinterbliebene z. Händen des Herrn Rechtsanwalt
Bosing , Riederlahnftein, Bahnhofstraße 47a , direkt zu
richten. >

St . Goarshmrsen , den 18. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regieru ngsrat. _
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbaus

Geisenheim am Rhein.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl.

Lehranstalt im Jahre 1917:
1. Ein Obstverwertnngslehrgang für «äuner und Haus.

haltungslehrerinneu nt der Zeit vom 30. Juli bis 19
August.

X ein Obstverwertungslehrgang für Frauen in der Zeit
vom 20. bis 25. August

Die Lehrgänge beginnen an den zuerst genannten Ta
ge» vormittags um 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch
»nd praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit ha¬
ben die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten einzuüben.

Da « UnterrichtSgeld beträgt für den Lehrgang zu 1: für
Preußen 10 M,  für Nichtpreußen 15 Jl -, für den Lehrzang
zu L: fßr Preußen 6 Jl,  für Nichtpreußen 9 <M.

Anmeldungen sind unter Angabe des Bor - und Zu
namens , Wohnorte « sowie der Staatsangchbrigkeit an die
D i r » kt i o n zu richten._ Dar Direktor.

Bei der am 13. Juli ds. Js . in Oberlahnstein stattge¬
fundenen Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordneten für den
Städtewahlbezirk ZI — Oberlahnstein — an Stellendes
verstorbenen Beigeordneten und Bauunternehmers Joh.
Leikert in Oberlahnstein ist der Rechtsanwalt Karl Sturm
in Oberlahnstein fiir die Zeit bis Ende 1921 gewählt wor¬
den, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe.

St . Goarshausen , den 17. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

ßummnte Zogen mit Vordruck
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Oberlahnstein.

Rächt sehr stark. Gewaltsame Erkundungen der Engländer
im Küstenabschnitt und östlich von Ypern wurden vor un¬
seren Linien zum Scheitern gebracht.

An der Artoisfront war die Feuertätigteit an mehreren
Stellen vom La Bassee-Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe lebhaft.

Südwestlich von St . Quentin stürmten hessische Trup-
pen nach starker Feuerwirkung die ftanzösischen Höhenstel¬
lungen in 1 Kilometer Breite. Der Feind ließ eine große
Zahl von Gefangenen und mehrere Maschinengewehre in
unserer Hand u. erhöhte seine Verluste durch Gegenangrifte
die abends und morgens vor den gewonnenen Gräben er¬
gebnislos zusammenbrachen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Die Gefechtstätigkeit blieb meist ingeringen Grenzen;

zeitweilig lebte sie in einigen Abschnitten an der Aisne , in
der Champagne und auf dem linken Maasufer auf. Am
HoWerg zwang unser ZorstörungsseuerdieFranzosen, Teile
des kürAich dort gewonnenen Bodens zu räumen. Am
Walde von Avoeourt führte ein eigener Angriff zur Wie¬
dereinnahme einiger tags z»wor verlorener Stellungsteile.

Heeresgruppe Herzog « » recht.
Nichts Reue«.

Oeftlichev Kriegsschauplatz
Heeressront de» Generalfeldmarschals

Prinzen Leopold von Bagern.
Die schon seit Tagen regere Feuertätigkeit südlich von

Dünaburg und Smorgon hielt anch gestern an.
Nordwestlichvon Luck und an der ostgalizischcn Front

brachten Stoßtruppenunternehmungen, die auch eine Zu¬
nahme des Feuers zur Folge haten, zahlreiche Gefangene
ein.

Südlich des Dnjestrs griffen die Russen die südlich von
Kalusz von uns zurückgcnommenen Höhenftellungen mit
starken Kräften an . Sie sind überall mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen worden.

Zwischen den Waldkarpatheen und dem Schwarzene
Meer keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee , am Dobropolje und

auf "dem linken Wardarufer lebhaftere Feuertätigkeit.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Oesterreick-vngariscker ^ogesberlckt
WTB . Wien,  19 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichen Kriegsschauplatz
Südlich von Kalusz versuchten die Russen mit Einsatz

stärkerer Kräfte die ihnen entrissenen Stellungen wieder zu-
rückzuaewinnen. Ihre Anstrengungen scheiterte unter schwe¬
ren Feindverlusten . Nördlich des Dniestrs bis gegen Brody
lösten erfolgreiche Stoßtruppsunternehmungen lebhafteres
Geschntziener ans , das sich namentlich heute früh in emzel-
nen Abschnitten zu beträchtlicher Heftigkeit steigerte. Auch
in Wolhynien traten österreichisch-ungarische und deutsche
Stoßtruppen mit günstigem Ergebnis in Tätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des General st ab s.

Werte würde es für mich bei diesem Bestreben sein, wenn
Exzellenz auch mir rückhaltslose Unterstützung bewahren
wollten , die von Eurer Exzellenz meinem Herrn Vorgänger
in so reichem Maße zuteil geworden ist. Oesterreich-Ungarn
und Deutschland gehen, das ist mein felsenfester Glaube,
siegreich aus dem schweren Kampfe hervor und sichern ihren
heldenmütigen Völkern eine glückliche und schöne Zukunft.

Reichskanzler Dr . Michaelis.
Graf Czernin antwortete mit folgender Depesche:

„Für die warmen Worte , mit denen Eure Exzellenz mich
gelegentlich des Amtsantritts zu begrüßen die Güte hatten,
bitte ich meinen tiefgefühlten Dank entgegenzunehmen . In
der innigen vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Lei¬
tern der deutschen Politik und in unverbrüchlichem Festhal¬
ten an dem altbewährten Bündnis erblicke ich die sicherste
Gewähr für die glückliche Zukunft unserer heldenmütigen
Völker. Zur Sicherung unserer Existenz und zur Wahrung
unserer heiligsten Güter stehen wir in dem gewaltigsten
Kampf aller Zeiten . Ich vertraue zu Gott , daß wir in treu¬
em Ausharren das ersehnte Ziel erreichen. Zu einem ehren¬
vollen Frieden bereit , sonst aber zum Kampfe bis aufs äu¬
ßerste entschlossen, werden sich Deutschland und Oesterreich-
Ungarn gemeinsame Bedingungen für eine ungestörte und
friedliche' Zukunft erzwingen . Czernin ."

Die Verständigungsreseolution.
WTB . Berlin,  19 . Juli . Der Reichstag hat die ge¬

meinsame Entschließung des Zentrums , der Sozialdemo¬
kraten und der Fortschrittlichen Volkspartei mit 214 gegen
116 Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen angenommen.
(Lebhafter Beifall links und im Zentrum .)

Orr deutscke^ogesberickt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

19 . Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

In Flandern nimmt die Artillerieschlacht ihren Fort¬
gang . Trotz des Regens war die Kampstätigkeit der zujam-
mengezoaenen Artilleriemassen bei Tag und während der

Derttscher Reichstag.
B e r l i n , 1l9 . Juli . Am Bundesratstisch : Reichs¬

kanzler Dr . Michaelis , Helfferich, Gras v. Rödern , Zimmer¬
mann , v. Breitenbach , v. Loebell, Beseler , Sydow , Krätke,
v. Capelle , Sols , Lentze, v. Stein , Lisco und v. Batocki.

Das Haus ist sehr gut besetzt. Sämtliche Tribünen sind
überfüllt . In der Hofloge: Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin , Herzog Ernst August von Braunschweig , Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg,

Präsident Ktempf eröffnete die Sitzung um 3,18 Uhr.
Der Präsident widmete dem aus dem Amte scheidenden.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg herzliche Worte des
Dankes inr sein Wirken , begrüßt den neuen Reichskanzler
Dr Michaelis und wünscht ihm Glück und Erfolg m der
Führung der Reichsgeschicke. Der Präsident verliest ferner
ein Telegramm der hellenischen Vereinigung in derSchwerz,
in dem gegen das verbrecherischeAttentat auf die Freiheit
des griechischen Volkes protestiert wird.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Lesung der Kreditvorlage.

Reichskanzler Dr . Michaelis führte m lernet Antritts¬
rede ungefähr folgendes aus : Nachdem. S . M . der Kaiser
mich zu dem Amt des Reichskanzlers berufen, habe ich es iin
Hinblick auf Gott und im Vertrauen auf die deutsche Kraft
gewagt , die zentnerschwere Last, die in ernstester Zeit auf
meine Schultern geladen ist, anzunehmen und werde nun
der Sache dienen bis zur letzten Hingabe . .Wenn ich nicht
fest glaubte an die Gerechtigkeit unserer Sache , dann hatw
ich das Amt nicht übernommen . Wir müssen uns täglich
vor Augen halten , daß wir in den Krieg gezwungen worden
sind, nur an einer Konferenz teilzunehmen , wahrend deren
Dauer die Mobilmachung weitergegangen wäre , wäre poli¬
tischer Selbstmord gewesen. Der Aufniarsch der russischen
Truppen drückte Deutschland das Schwert in die Hand , uns
blieb keine andere Wahl ! Und was vom Kriege selbst gilt,
das gilt auch von unsereren Waffen , insbesondere von der
Unterseebootwaffe. Wir weisen den Vorwurf zurück, daß der
Ubootkrieg völkerrechtswidrig ist. Durch seine völkerrechts¬
widrige Seesperre hat England uns diese Waffe in die Hand
gedrückt. Unser ehrlich gemeintes Friedensangebot ist fehl-

Depcschenwechsel zwischen Dr . Michaelis u. Gras Czernin
WTB W i e n , 18. Juli . Der Reichskanzler Dr . Mi¬

chaelis hat an den Minister des Aeußern Grafen Czernin
nachstehende Begrüßungsdepesche gerichtet:

• In dem Augenblick, in dem mich des Kaisers und Ko
nigs Vertrauen auf den Posten des Reichskanzlers be¬
rufen hat , ist es mir tiefgefühltes Bedürfnis , in Eurer Ex¬
zellenz den Vertreter der auswärtigen Angelegenheiten des
Reiches zu begrüßen , mit dem in engster, treuester Bündms-
gemeinschaft zusammenzuhalten seit nunmehr fast 4 Jahr¬
zehnten der leitende Grundsatz jedes deutschen Kanzlers

jVlorgenrol!
56 ]

Roman von Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

Drei Tage den kriegsmäßig gepackten Affen
nicht vom Buckel zu bekommen, marschieren, schießen,
graben , schießen, marschieren, das halte der Teufel aus!
Also deshalb : Ran an den Feind und ihn endgültig

geworfenem ^ TOorgcnrot öes  letzten Tages den
Deutschen über den Rücken und die Schultern gekrochen.

seinem Scheine heulten über die Köpfe der Feld¬
grauen hinweg die 15- und 21 - Zentimeter - Granaten,
rissen ganze Mulden in den Waldboden und die Ebenen,
rasierten die dicksten Tannen hinweg, die w,e Streich¬
hölzer brachen, dann .aber flutete das gelbe Licht der
Auqustfonne in den zerfetzten Wald , und ins scheidende
Morgenrot hinein schmetterten die deutschen Hornisten den
Sturmrus : „Das Ganze avancieren !"

„Hoch Deutschland, hoch in Ehren,
Du heil'ges Land der Treul"

Lind

und da
„Ich bin ein Preuße"

„Es braust ein Ruf wie DonnerhallI"
so rauschte der wilde Schlachtgesang aus den Reihen
der nun unaufhaltsam vorstürmenden Felograuen.

Die aufaepflanzten Seitengewehre blitzten «m
Morgensonnenschein , und nun hallte die Erde wider
von dem vieltausendstimmigen furchtbaren Ruf der Deut-

1scheu: „Hurra — hurra — hurra !" auf den ganzen Linien.
'Kilometerlang waren sie. und immer wieder brack sich
j der jubelnde Stegesruf Bahn , erklang zwischen dem
^unaufhörlich rollenden Kleingewehrseuer. dem wilden,

herzeinschneidenden Tacken der Maichmengewehre und
dem ewigen rollenden Donner der Kanonen.

Frankreichs Siegesfteuüe am Besitz des südlichen
Gliab und Mülhausens hatte ein jähes und furchtbar

blutiges Ende gefunden, und die Herren Franzoslmge,
denen bei dem schnellen Herankommen der Deutschen em
Verschwinden über die Grenze nicht mehr möglich war,
saßen still und bang in ihren Klausen, des Strafgerichtes
harrend , das nun die Sieger über sie verhängen wurden.

Ein Glück, daß man alle deutschen Beamten ver¬
schleppt hatte und diese ekelhaften, in allen Punkten so
pedantisch genauen Kerle nichts aussagen konnten.

Es war doch von den Franzosen eine geniale Idee

gewestn.̂ en ^ ^ nden Abend konnten die Deutschen rufen :
Sieg ! Der Feind ist wieder aus dem Lande ver¬

trieben ! Der deutsche Boden ist wieder frei!

7. Kapitel
Schloß Ste . - Marguerite.

Der alte Diener Henry trat in seiner feinen, leisen
Art wie das so in den altvornehmen französischen Fa¬
milien Sitte der Diener war . in Mademoiselle Genevwves
de Ballerois kleines, lauschiges Boudoir em. Er machte
ein recht bekümmertes Gesicht und blickte mehr
seine junge Herrin an , die auf einem ieuigearbelteten
Stuhl , der mit Kissen belegt war , saß ; die seinen Füßchen
hatte sie in ein Eisbärenfell vergraben und starrte traurig
->u,n Fenster hinaus in den heißdurchglühten Park.

Henry wollte die Komtesse zunächst nicht in ihrem
Sinnen stören, denn er gewahrte sehr schnell, wie sich
in dieses traurige Gesicht auch eine Art Zorn em,chlich, der
eine tiefe Falte in die sonst jugendliche, glatte , weiße
Stirn hineingrub und den sonst so sanft blickenden braunen
Augen etwas Wildes , Flackerndes verlieh. Genemeve be¬
wegte dabei ihre Lippen. Sprach sie für sich, oder zitterten
jene, auch als Ausläufer ihrer veränderten Gemüts-

ftimmung>mte^e«, zeigte nun der Diener leise zu sagen,
und da schaute sie ihn schon groß, fast erschreckt an,
denn sie hatte sein Kommen tatsächlich uberhort , so war
sie in ihre Träume versunken gewesen.

„Run , Henry, alte, treue Seele, was gibt es denn?

Willst du mich immer noch zu überreden versuchen, eiligst
nach Paris vor den heraunahenden Deutschen zu fliehen/

Ja ! Ja doch! Komteßchen, das — das will ich,
das muß ich, denn hier bleiben, so ganz allein, das , ob
mon dieu , non , non , c’est impossibie , ma — ma —

„Na . sag's man raus . alte, brave Seele , ma petne
Vicomtesse , so wolltest du doch sagen?

Ja . ja doch, gewiß, so oder ähnlich — oder — ach
Gott ach Gott, wie soll denn das bloß hier werden ? Sie
müssen fort, Komteßchen, und zwar heute, noch morgen
können die Prüssiens schon da sein !"

„Hast du denn vor denen eme so große Angst,

gab er bedächtig zur Antwort und wiegte
seinen eisgrauen Schädel hin und her, während das sollst
gelbliche alte Faltengesicht ein rötlicher Hauch überzog,
der aber wieder sehr schnell verschwand, „das — nun —

— nicht, aber hm
0 Was denn nun für ein .Aber'," ftagte sie doch etwas
aerei'zter als sonst, „ich habe nach reiflicher Ueberlegung
entschieden, daß ich bleibe, denn, Henry" - und nun et*
hob sie ihre Stimme zu einem festen Klang — „ ich
glaube an den Sieg unserer , der französischen

^ ^ All ^ hre Weichheit war in diesem Augenblick aus dem
feinen Gesicht gewichen, und ein heiliger Zorn durch-
alühte dasselbe, während die Augen leuchteten und Feuer
-u sprühen schienen. Sie war von ihremSitze aufge¬
sprungen und faltete nun wie zum Gebet d»e schnee¬
weißen Hände über der Brust und schaute wieder hinaus

^Henry ^ wagte sein Komteßchen jetzt nicht zu stören,
und doch mußle er noch einen letzten Versuch mache«,
sie zur schleunigen Abreise zu bewegen.

(Fortsetzung folgt.)
fflkB
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ffflntWf » Tageblatt. « reisblatt füc den« reis St. Goarshausen.
ihnUhvfft und noch mehr . Die Berichteter die mM
tärische Lage von seiten der Obersten Heeresleitung sind
sehr gut. Im Westen beweisen unsere Heere ihre ungebro¬
chene Kraft und ihr besseres Können gegenüber unseren
Feinden . Im Osten ist infolge der inneren Wirren m Kur¬
land eine verhältnismäßige Ruhe eingetveten. Erst vor ei¬
ner halben Stunde habe ich ein Telegramm des Feldmar-
schtlls v. Hindenburg erhalten , das solgendermaßen lartet:

„An den Reichskanzler des Deutschen Reiches, Reichs¬
tag — Durch die russische Offensive in Galizien heraus,
gefordert , hat dort heute ein starker Angriff eingesetzt.
Unter der persönlichen Leitung des Generalfeldmarichalls
Prinzen Leopold von Bayern haben deutsche, unterstützt
durch österreichisch-ungarische Truppen die russische Stel¬
lung bei Zloczow durchstoßen."

M 6mm u)  Äceis.
Oberlahnstein , den 20 . Juli.

: !: NochmalsOel.  Anknüpsend an die Notiz vom
Mittwoch , Oel betreffend, hat eine eifrige Obstkernsammle¬
rin aitch einige 9Bort%zu sagen. Wer bekommt das Oel.
welches aus den Obstkernen gewonnen wird ? Es muß doch
wohl endlich auch für Oberlahnstem einmal eine Oel-Ver-
teilunq kommen. Es wäre wohl angebracht, wenn die Na¬
men derjenigen die Obstkerne abliefern in eme Liste einge¬
tragen und dieselben dann bei der Verteilung von Oel tn
erster Linie berücksichtigt würden . Es wäre sicher ein An¬
sporn für Viele eifriger zu sammeln.

) !( Die neue Kriegssteuer  soll jetzt gezahlt wer¬
den. Da will es manchem nicht einleuchten, daß er die heute

r . . _ i  nprittifpn inll.

wie lange der Krieg noch dauern soll! Ich komme hiermit. zu
dem, was im Mittelpunkt des Interesses unser Aller steht.
Deutschland hat den Krieg nicht gewollt! Hat ihn nicht ge¬
wollt , um Eroberungen zu machen, um seine Macht gewalt¬

und doch ist ihm der Steuersatz erst nach dem 1. Juli ange¬
kündigt worden . Aus Kleinärger zahlt er nun nicht den
ganzen Betrag , sondern nur die erste Drittelrate , etwa 17
M + 5  Pfennig Zinsen . Die Arbeit der Zinsberechnung,mollt um ^ roverunaen HU inuujtm, um scrn̂ jjk  U.-UJ.V I t «u wMv"* * . _ f ^ „ c

iam ln  verarößern , und darum wird es den Krieg auch nicht ! die dem Kassenbeamten damit ausgeburdert wrrd, und
länger führen wenn es einen ehrenvollen Frieden bekommt, Zeitverlust der weiteren Berechnung , verlohnt den geringenMyren , wem > « , hört ! sLaWr ™ nickt. Trane also oder den kleinen Zinszuschlag,
bloß um gewaltsam Eroberungen zu macheen! (Hort , Hort,
bei den Sozialdemokraten .) Das , was wir wollen , ist m
erster Linie , daß wir einen solchen Frieden machen, den wir
selbst erfolgreich durchgesetzt haben . Die jetzige Generation
und die kommendenGeschlechtersollen diese Kriegsprüsungs-
zeit als eine Zeit der allerhöchsten Tatkraft und Opser' reu-
digkeit unseres Volkes und unserer Heere in leuchtenden
Gedächtnis behalten für Jahrhunderte ! (Lebhafter Beisel .)

Meine Herren ! Wir können den Frieden nicht noch ein¬
mal anbieten ! (Zustimmung .) Die Hand , die einmal ehr¬
lich friedensbereit ausgestreckt war , hat ins Leere gegriffen!
(Erneute Zustimmung .) Wenn wir es möglich machen, dann
müsten wir in erster Linie erreichen, daß die Grenzen des
Deutschen Reiches für alle Zeiten sichergestellt werden . (Leb¬
hafter Beifall .)

Wir müssen im Wege der Verständigung (Beifall links
und im Zentrum ) und des Ausgleichs die Lebensbedingun¬
gen des' Deutschen R- iches auf dem Kontinent und über
See garantieren . Der Friede muß die Grundlage für die
dauernde Versühnung der Völker bilden. Wir müssen einer
weiteren Verfeindung der Völker durch wirtschaftliche Ab¬
sperrungen Vorbeugen. Diese Ziele lassen sich im Rahmen
Ihrer Resolution wie ich sie auffasse, erreichen.

Die gegenwärtige Zeit ist auf dem Gebiete unserer Er¬
nährung die schwierigste, die wir bisher durchgemachthaben,
Der Montt Juli war der schlimmste. Das wußten wir.
Trockenheit hatte das Wachstum zurückgehalten, und es hat
in der Tat vielfach bittre Not geherrscht. Mer ich kann die
frohe Zuversicht aussprechen, daß in kurzer Zeit eine Erleich-
terung eintreten wird und daß dann die Bevölkerung wird
wieder reichlicher versorgt werden können. Ueber die Ernte
ist noch nichts Gewisses zu sagen, aber das steht schon heute
fest, daß sie besser wird , als die vorjährige war . Die Halme
sind zwar kurz, aber die Körnerbildung ist eine vortreffliche,
und wir werden in diesem Jahr mit einer mittleren Ernte
zu rechnen haben . In weiten Kreisen des Reiches ist über¬
all fast nock rechtzeitig Regen gefallen, um die Kartoffeln
zum Wachsen zu bringen . Wir hoffen auf eine gute Kar¬
toffelernte . Und wenn wir das , was noch aus Rumänien
uns Zuwachsen wird und aus den anderen Gebieten , für un¬
tere Wirtschaft vorsichtig verwenden , dann wird auch die
Futterknavpheit überwunden werden , vor der wir sonst
stehen. Es ist in diesen drei Kriegsjahven der Beweis ge¬
bracht worden , daß selbst bei einer schlechten Ernte wie 1916
Deutschland überhaupt nicht ausgehungert werden kann.
Bei straffer Erfassung und bei voller Rationierung reichen
die Vorräte , und das ist ein unberechenbarer Vorteil gegen
England . Es hat in weiten Kreisen die schmerzliche Erfah¬
rung gemacht werden müsten, daß infolge der Kriegswirt¬
schaft das Verhältnis der Bevölkerung in Stadt und Land
eine Trübung erfabren hat , Hier muß unbedingt Aufklär¬
ung erfolgen.

Sie können von mir , der fünf Tage im Amte ist, nicht
erwarten , daß ich mich über die schwebenden Fragen der
inneren Politik heute erschöpfend und abschließend äußern
werde. Ich kann folgendes sagen: Nach dem Erlaß der Al¬
lerhöchsten Botschaft des 11. Juli über das Wahlrecht in
Preußen stelle ich mich selbstverständlich auf deren Stand¬
punkt . Ich halte es für nützlich und notwendig , daß zwi¬
schen den großen Parteien und der Regierung eine engere
Fühlung herbeigeführt wird , und ich bin bereit , soweit dies
möglick ist, ohne den bundesstaatlichen Charakter und die
konstitutionellen Grundlagen des Reiches zu schädigen, al¬
les zu tun , was dieses Zusammenarbeiten zu einem wir¬
kungsvollen macht. Ich halte es auch für wünschenswert,
daß das Vertrauensverhältnis zwischen den Parlamenten
und der Regierung dadurch enger wird , daß Männer an
leitende Stellen berufen werden , die neben ihrer persön¬
lichen Eignung für die leitenden Stellen auch das volle Ver¬
trauen der großen Parteien der Volksvertretung genießen.
Meine Herren ! Selbstverständlich ist alles das unter der
Voraussetzung nur möglich, daß von der anderen Seite an¬
erkannt wird , daß das verfassungsmäßige Recht der Reichs¬
leitung zur Führung der inneren Politik nicht geschmälert
werden darf . Ich bin nicht willens , mir die Führung aus
der Hand nehmen zu lasten. (Beifall auf allen Seiten des
Hauses und Bewegung . Meine Heren ! .Wir fahren in
wildbewegter See und in gefährlichem Fahrwaster . Aber
das Ziel steht uns leuchtend vor Augen ; das , was wir er¬
sehnen, das ist ein neues , ein herrliches Deutschland, nicht
ein Deutschland , das mit seiner Waffengewalt die Welt ty¬
rannisieren will , wie unsere Feinde glauben —, ein, ein
sittlich geläutertes , ein gottesfürchtiges , ein treues , ein fried¬
liches, ein machtvolles Deutschland, das wir alle lieben.
Und für dieses Deutschland wollen wir kämpfen und leiden,
für dieses Deutschland wollen unsere Brüder draußen blu¬
ten und sterben, und dieses Deutschland wollen wir erkämp¬
fen, allen Feinden zum Trotz. (Allseitiger, lebhafter Beif .)

Zinsbetrag nicht. Trage also jeder den kleinen Zrnszuschlag,
den das Gesetz trotz verspäteter Zustellung nun einmal ver¬
schreibt und zahle auch jeder den vollen Betrag , falls er
kann, um des vereinfachten Kastenbetriebs willen. Der Be¬
amte wird für die Erleichterung dankbar sein.

Abgeordnetentag  des Krieger -Verbandes
des Req .-Bezirks Wiesbaden . Am Sonntag , den 15. . M
fand im Kurhause zu Wiesbaden ein außerordentlicher Ab-
geordnetentaq des Kriegerverbauds für den Regierungs e-
zirk Wiesbaden statt . Der geschästsführende Vorsitzende,
Herr Hauptmann der Garde -Landwehr , Kammerherr von
Heimburq erösfnete um 10(4 Uhr vormittags die Sitzung,
begrüßte die erfchienenen Vertreter der Kreisverbande , so¬
wie die anwesenden Ehrengäste . Unter letzteren befanden
sich die Herren : Regierungspräsident von Meister , r̂ andge-
richtspräsident Geh . Oberjustizrat Vollbracht , Landeshaupt¬
mann Krekel, Admiral Freiherr von Lyncker und Geheimer
Reqierungsrat Dröge . Das Bezirkskommando sowie die
hiesigen Ersatzbataillone waren durch Abordnungen ver¬
treten . Mit warmen Worten gedachte der Vorsitzende des
verstorbenen langjährigen und verdienten 1. Vorsitzenden
des Verbandes Herrn Oberst von Detten , ferner des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Vorstandsmitgliedes Herrn
Hauptmann d. R . Lennarz -Franksiirt a. M ., sowie der seit
der letzten Tagung verstorbenen Ehren - und Einzelmitglre-
der des Verbandes . Rückblickend auf die vergangenen Zei¬
ten hebt Redner die herrlichen Waffenerfolge unseres tap¬
feren Heeres sowie unserer unvergleichlichen Marine her¬
vor , gedeckt der gefallenen Kameraden , deren auch wir in
der ' Heimat uns würdig zeigen müssen. In dem uns von
einer Welt von Feinden aufgezwungenen Kriege heiße es
standhaft bleiben , wer hierbei seine Nerven am längsten
stark behalte , siege. Unerschütterliches Vertrauen zu un¬
serem Kaiser und unserem Hindenburg mit seinem, von ihni
unzertrennlichen Ludendorff sei die Losung der Krieger¬
vereine . Hierauf , ergriff Herr Regierungspräsident von
Meister das Wort und betonte, daß es Sache der Kameraden
sei, auftretende , in dieser schweren Zeit begreifliche Miß¬
stimmung niederzuhalten und den Verstimmten Vertrauen
einzuflößen . Vertreten waren außer Usingen . sämtliche
Kreiskriegerverände des Regierungsbezirks . Die Tages¬
ordnung fand glatte Erledigung . Dem Vorstande wurde
Entlastung erteilt und die Wahl der satzungsgemäß ausschei-
denden Mitglieder des Vorstandes verlängert . Auf Vor¬
schlag des Vorstandes wurden die endgültigen Wahlen bis
nach der Rückkehr der Kameraden aus dem Felde zuriickge-
stellt. Ueber Kriegerehrung und Kriegerdenkmalspflege
hielt Herr Architekt Gewerbeschuldirektor Beutlinger an
Hand von ausgearbeiteten Entwürfen einen Vortrag , der
von den Anwesenden mit großem Jntereste verfolgt wurde.
Die Bezirksberatungsstelle für Kriegerehrung und Krieger¬
gräberfürsorge in Wiesbaden , Bahnhofstraße 15 (Kgl. Re¬
gierung ) , erteilt hierüber während des Krieges den Gemein¬
den kostenlos Auskunft . Seitens des Kyffhäuserbundes der
deutschen Landeskriegerverbände ist an den Reichskanzler
die Bitte gerichtet, daß der Bundesrat dem Reichstag bald¬
möglichst einen Gesetzentwurf zur Beschlußfastung vorlegen
möchte, welcher die Frage der Errichtung von Kriegerheim¬
stätten im Reiche regelt . Vaterlandsliebe und Heimatsbe¬
wußtsein sollen bei unseren verdienten Siegern und ihren
Familien aestärkt werden . In Betracht kommen hierbei:
Wohnheimstätten und Wirtschäftsheimstätten . Nach weiterer
Besprechung von die Kriegervereine berührenden Ange¬
legenheiten wurde die Sitzung um 12( ->Uhr geschlossen. Auf
ein an Se . Majestät den Kaiser gerichtetes Huldiguugstele-
gramm ging am nächsten Tage ein Danktelegramm ein.

(!) Die Brot- und  F l e i s chz u t e i l u u g nach
dem 15. August wird sich, auf Grund von Erklärungen des
seitherigen Staatskommistars Dr . Michaelis voraussichtlich
folgendermaßen gestalten : Die Brotmenge soll wie vor der
letzten Herabsetzung, wieder 1900 Gramm betragen . Aller¬
dings dürfte sich erst nach Feststellung des Ergebnistes der
neuen Ernte die Brotmenge genau feststellen lasten. Je¬
doch steht zu hoffen, daß die Menge von 1900 Gramm beibe¬
halten werden kann. Alle gegen Krankheit versicherungs¬
pflichtigen Arbeiter und Arbeiterinnen sollen zu den 1900
Gramm einen Zuschlag von 350 Gramm erhalten , so daß
für diese das Quantum 2250 Gramm wöchentlich betragen
werde. Entsprechende Mitteilungen sollen in den nächsten
Tagen erfolgen . Am 15. Ang. wird das halbe Pfund Zusatz¬
fleisch wegfallen , das als Ersatz für mangelnde Kartoffeln
gedacht war . Bis dahin aber wird die Zufuhr von genügen-
den Kartoffelmengen geregelt fein.

üDieSchülerbei derErnte.  Ueber die Be
teiligung der Schüler höherer Schulen an der Ernte hat der
Unterrichtsminister neue Bestimmungen getroffen. Für die
Schüler und Schülerinnen der Herbstklasten wird voraus¬

gesetzt, daß sie bis zum Oktober in landwirtschastlicher Tä¬
tigkeit bleiben . Das Herbstzeugnis und das Urteil über
ihre Versetzung kann schon im Sommer festgestellt werden.
Da » Zeugnis wird aber erst zum Herbst ausgehändigt , eben¬
so kann mit den Schülern oder Schülerinnen , die sich zum
Herbst einer Reifeprüfung zu unterziehen Men , die Prüf¬
ung schon vorher abgehalten werden. Die Schüler der
Osterklasten müsten nach der Herbstbestellungtn 'hre Klassen
zurückkehren. Für das Winterhalbjahr sind für alle Schü¬
ler besondere Veranstaltungen in Aussicht genommen, um
die Lücken nach Möglichkeit auszufüllen . Bei der Versetzung
oder Prüfung zu Ostern 1918 ist auf dre Hemmmste Rück¬
sicht zu nehmen , die den Schülern infolge ihrer Beteiligung
an landwirtschaftlichen Arbeiten erwachsen sind. Nötigen¬
falls ist ein Teil der Aufgaben auf das nächste Schusiahr
zu übertragen.

Niederlahnstein , den 20. Juli.
(8) Einbruchsdiebstahl.  Am Sonntag abend

wurde bei Herrn Bäckermeister Kretzer ein schwerer Ern-
bruchsdiebstahl verübt . Ihm wurden u. a. ein letzt so be¬
gehrenswerter Schinken gestohlen, Schuhe und dergl. Der
Verdacht fällt auf einen Soldaten , der auf die Oberlichn-
steiner Papierfabrik abkommandiert war . Ferner wurden
im St . Josefshause in Horchheim ein großer Ballen mit
schwarzem Stoff im Wert von über 1000 Jt,  ferner 800 M
in bar und aus dem Keller sämtliche Lebensmittelvorrate
gestohlen. Des Morgens fand man unter der Horchheimer
Brücke eine Anzahl gestohlener Töpfe leer vor.

: !: Schwerarbeiter.  Die „München-Augsburger
Abendztg ." bringt in einer Würdigung des neuen Kanzlers
folgende interessante Mitteilung : Vor kurzem war der neue
Reichskanzler in München . Es handelte sich, wie uns von
unterrichteter Seite versichert wird , darum , daß im Mini¬
sterium des Innern Besprechungen über die Vereinheit¬
lichung der Lebensmittelverteilung an dieBevölkeruug statt-
ionden . Dr . Michaelis steht auf dem Standpunkt , daß dre
bisherige Vierteilung in Schwerstarbeiter , Bergarbeiter,
Schwerarbeiter und sonstige Versorgungsberechtigte aufge¬
hoben und durch eine Zweiteilung ersetzt werden müsse,
nämlich in Arbeiter und sonstige Bevölkerung.

^ Ei n e gr o ße R aup e np lage  ist in Sicht . Die
Kohlweißlinge ' sind in diesem Jahre infolge der großen
Trockenheit in größeren Mengen aufgetreten . Die haben
schon ihre Eier abgelegt , und zwar in solchen Mengen , daß
für August , wo die zweite Generation auskriecht, eine große
Raupenplage bevorsteht, falls nicht sofort an die Vernich¬
tung der Kohlweißlinge und ihrer Eierablage gedacht wird.
Die Kohlernte , die gut zu werden verspricht, kann enormen
Schaden erleiden , wenn keine Schritte zur Abwendung der
drohenden Gefahr unternommen werden.

b B o r n h o f e n , 19. Juli . Eine Kriegswallsahrt zum
Gedächtnis der gefallenen Helden wird an kommendem
Sonntag , den 22 . Juli , der katholische Arbeiter - und Jüng-
linasverein Vallendar mit seinen Angehörigen nach hier
unternehmen . Hier istPredigt mit Andacht zum Tröste der
Verstorbenen . Nach der feierlichen Schlußandacht wird um
7 Uhr abends die Rückfahrt angetreten.

Amtschres.
* Kärlich,  19 . Juli . Kaninchenzucht. Am Sonn¬

tag , den 22 . d. Mts . findet in Kärlich, Station Urmitz, uu
Lokale zur Traube von Will, . Gappenach eine große öffent¬
liche Versammlung statt , wo der Provinzial -Vorsitzende der
Rhein . Kaninchenzüchter , Herr Lehrer Königs , einen Vor¬
trag über die Bedeutung der Kaninchenzuchtim Kriege, hal¬
ten wird . Anschließend große Verlosung von Kaninchen und
nützliche Bücher . Alle Interessenten , besonders Frauen sind
freundlichst eingeladen.

* Trier,  18 . Juli . «Von dem ruchlosen Uebersall
feindlicher Flieger in der Nacht vom 6. auf den 7. ^ uli sind
die Franziskanerinneen in der Böhmerstraße schwer betrof¬
fen . Zwei Bomben schlugen, während die Schwestern und
die anderen Klosterinsassen sich in die Keller geflüchtet hat¬
ten , in das Vorder - und Seitengebäude (die Klausur ) ein.
Nach einiger Zeit gewahrte die Feuerwehr , die aus dem
LambertschenGrundstück beschäftigt war , wie aus dem Fran-
ziskanerinnenkloster die Fltmmen emporschlugen. Man be¬
nachrichtigte sofort die Schwestern und suchte zu retten , je¬
doch die Flammen hatten schon zu viel Nahrung gefunden
an den Wäsche- und Kleidervorräten , und bald stand der
ganze Dachstuhl des Gebäudes sowie der Kapelle in hellen
FlaGmen . Nichts konnte gerettet werden. Sämtliche
Kleider , Wäsche, die notwendigsten Vorräte , Betten , ver¬
brannten oder wurden durch das eindringende Master un¬
brauchbar gemacht. ' Die armen Schwestern hatten am fol¬
genden Mo ^ en nur noch, was sie am Körper trugen . Das
Gewölbe der schienen Kapelle stürzte am Morgen vollstän¬
dig ein , nachdem noch schnell das Allerheiligste und auch Al¬
tar und Kommunionbank mit Lebensgefahr gerettet waren.
Auch einige Kranke konnten aus dem Stockwerke noch ge¬
rettet werden . Das Ganze , besonders die Kapelle, in der
die brennenden und verkohlten Balken des Gewölbes zu
Haufen liegen , macht einen traurigen Anblick.

Die hereingefallenen Konditoren.
Mehrere Kölner Konditoren kauften in den letzten T̂a¬

gen von einem sehr gut gekleideten Manne je einen Sack
„Zucker" , der nach oben hin doppelt genäht war . Erst nach¬
dem der Fremde den „Zucker" von den Konditoren bezahlt
erhalten hatte , öffnete man den Sack und mußte nun er¬
fahren , daß nur oben etwa zwei Pfund Zucker geschichtet
war , die übrigen 98 Pfund waren Salz . Der Betrüger , der
wahrscheinlich den Trick wiederholen dürste, entkam leider
in allen Fällen unerkannt.
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Verordmulg.

Kreis
Biedenkopf
Dillkreis
Oberwesterwald
Westerburg
Unterwesterwald
Oberlahnkreis
Limburg
Uuterlahnkreis
St . Goarshausen
Rheingau
Wiesbaden Land
Untertaunus
Usingen
Obertaunus
Höchst
Wiesbaden Stadt
Frankfurt

A
61201
53086
28777
30107
49997
41538
57143
46654
45411
40396
70966
36914
24512
58305
82627

110430
447126

B
18000
19000
10000
10000
17000
14000
16000
17000
17000
15000
27000
13000

8000
24000
32000
60000

212000

C
11410

8010
5280
6900
8710
6970
6630
7540
7810
5450
8530
6810
4740
5980
4850

12180
28620

D
6190

10010
4530
2960
7680
6440
8750
8310
8280
8240
16230
5600
3080

15360
34610
34080

142460

290
690
160
110
440
460
330
850
700
890

1540
440
140

1700
2130
7860

25020

NelwMMchW« .
Reinhold Weither,

F
70

190
20
20

120
100
190
200
140
270
430
100
30

600
580

3540
9540

gfSS -’s
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ftab £ ^ *S 6% .f n̂ n  Bchimm »^ ! ^ »eder ' ahnftein , d-„
Oberlahnstein. den 27. Juni 1917

Der Magistrat.

TÜSZfiirJ * * » »- -b bertauft
Oberlahnstein. den 20. Juli 1917.

—- - - Der Ma,iftr,t.

Er wird noch Stroh abgegebeil.
Der Ballen f«». e a m  50  qj fg fluf

Verbindung mit

IRind -̂ ei18ü Überwachung des Treibens un? Fahrê ^vö!!
erscheinen. Ich ordne deshalb im Interesse

der öffentlichen Sicherheit auf Grund des 8 9 b des Gesek-s
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1861 folgendes an:

Das Treiben von Rindvieh und die Beförderung von
Rlndoreh auf Wagen in der Zeit von 9 Uhr abends b° s
H ? ""Zens  ohne Mitführung eines von der Ortspo.
verboten** ^ bwemdebehörde ausgestellten Ausweises wird

I>>; d̂ tt Gefängnis bis zu einem Jahre wird bestraft, wer
die vorstehende Anordnung Übertritt oder zur Uebertretung
faf oti,J °b!r ""reizt ; beim Vorliegen mildernder Umstände

| f ^ aft oöet  Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt

Cobtenz, den 18. Juli 1917.
Der Kommandant : v. Luckwald,  Genera lleutnant.

öchrei-hilfe
| schädigte Meldungen mit Gehallsansprücken an die

«gl . Oberförsterei Lahn stein in Niederlahnstel«.

Lustige Slokker
Durch wundervolle Silber uuS packende» Ttxt

das kumoristiscke Leibblatk
aUw kelSgraueu uni Oabeiwzebliebeueu l

kelöpoff - null Prtie . flbotntntnfs
«ouaklick nur Warb 1.40

bei allen SuckbouSlvugeu uns poffonffalke» .
Verlag ter lluffigen SIfftter in Serliu Sw . 68.

16. Juli 1917
Der Magistrat.

%t  üeitöigkge Mjeferung-er defchluguahmteu Eia

« °rr
Oderiahnitein. den 9. Juli 1917

_ _ _ Der Magistra t.

fMlungm Oöstkenlen.
Kürb'ffen. Z, ronen und Apfelsinen (Pfirsicĥ ne sind

»»d liefen s„ nach arten getrennt den '
sammelnden Schülern ab!
l-r ^ " lst  wichtig! Jeder sammle! Die Samm>
l-r können von der Ortssammelstelle Kaiser WilhelmnPonin» , ifArt « ». x „_ r rr " __

Eine Brille
tft als Fundsache hier abgegeben worden.

Niederlahnstein, den 20. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

xi - Iie vom Magistrat beschlossene Ortskohlenstelle für
• Nrederlahnstein ist nunmehr genehmigt undin Tätigkeit getreten.

Der Versorgungsbereich erstreckt sich auf die Kleinindustrie,
das Handwerk, den Wirtschafls-und Hausbe-rieb. Die Groß
mdustrie beschafft ihre Kohlen in bisheriger Weise selbständia
und wird m gegebenen Fällen durch die Kohlenausgleichstelle
bei der Handelskammer in Limburg a,Lahn unterstütz'.

Um die Mengen Kohlen, Koks und Briketts festzustellen
welche für die Versorgung Niederlahnsteins erforderlich sind'
werden zunächst Erhebungen über den Verbrauch der einzelnen
Geweroe und Haushaliungen vorgenommen: ebenso müssen
die vorhandenen Bestände bei den Händlern und Privaten
sestgeitelll werden.

Um ein geregelte, gleichmäßige Versorgung der Einwoh-

Freie*Wanderer
Diese MoHatesehrift des Bundes der Wan-
derseharen (e. T-), Bundes ftir volkstüm¬
liches Wandern und Organ der Siedlnngs-
genossensekaft Brdsegen soll neben den
Bnnde anch den sog . „wilden “ Gruppen,
d. i. den au keinem Bunde gehörenden

Wandergruppe , dienen.

Halbjährlich 1.50 bei Einzelbestellung , bei Mehrbestellnng
wird jedes Heft mit 15 Pfg . berechnet . Probeheft 25 P %.

von der Geschäftsstelle

Bremen*  Emmastrasse 264.

eiiitfbm D°n ber  Ortssammelstelle Kaiser Wilhelm ein  Siegelte, gleichmäßige Versorgung der Einwoh.
beanspruchen, andernfalls wird der Er - ”er̂ a^ ermöglichen zu können, ŝt es noiwendig, daß alle

los dem Kinderhorte überwiesen! Anordnungen der Oriskohlenstelle gewissenhaft besolar und
Oberlahnstein, den 15. Juli 1917 ! geforderten Auskünfte gegeben werden
_ _ Der Maziffrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Kartoffel»
soweit es sich nicht um ausgesprochene Frühkartoffeln Handel!'
vordem 15. Sep .ember d Irs . nicht geerntet  werden

Ausnahmen sind nur in ganz besonders dringenden
Fallen und nur mit meiner besonderen schriftlichen Erlaub-me guiantg.

Oberlahnstein, den 16. Juli 1917.
__ Der Bllr,ermei fter.

Zwei rrrnieii
sur lerchte Arbeit gesucht. Meldung Rathaus Zimmerer 2

Oberlahnstein. den 17. Juli i9 >7.
-- Der Magistrat.
„„ Sie sittWMe
Nnd-t am Samstag , den 21 . d Mts ., vormittags von
9 Uhr ab statt. Buchstabe Sch Nr . 17, T— Z Nr 25

Oberlahnstein, den 19. Juli 1917.
_ __ _ Der Magistra t.
Helms der Lefissteter md der KrieMem.
„r . ^ Zahlung der am 10. Juli e. fällig gewesenen
ersten Rate der Beschauer (e,n Sechstel des veranlagten
Steuersatzes) wtrd in Erinnerung gebracht.
- ^ ^ ^ " tig wird darauf aufmerksam gemacht, daß das
mnerhalb 3 Monaten nach Zustellung de» Steuerbesckeids
zu entrichtende erste Drittel der Kriegs,teuer , ebenso wie
die spateren Raten , vom 1. Juli er ab bis zum Tage der
Zahlmig mit 5%  zu verzinsen ist. Die Zinsen sind mit
dem Aogabebetrag zu zahlen. '

Einzahlungen bezw. Ueberweisungen können auch auf
das Konto der Stadtkaffe bei der Raffauischen Landesbank
und auf Postscheckkonto Nr 15605 erfolgen.

Oberlahnstein, den 17. Juli 1917.
Die Stadtkaffe. _ *

alle geforderten Auskünfte gegeben werden.
Es wird jetzt schon daraus hiugewiesen. daß die Kohlen¬

belieferung erheblich geringer sein wird als in Friedenszeiten
fodaß eine starke Beschränkung im Verbrauch erforderlich ist'

Das Geschäftszimmer befindet sich im Bürogebäude der
Lohnberger Muhle. Geschäfsstundenvormittags 8 10 Uhr.

Niederlahnstein, den 18 Juli >917.
Die Ortskohlenstelle:

_ Kau l e n.

lÄiarmeÄd ©-
in erstell Tage« eintrtffenö, Preis wie seither, offeriert

Emil EfAenbrenner , Braabach.

Msel-IMer
. - - fahreu

oon Coblenz -Trier : Sonntag, Montag. Mittwoch und
Freitag 9 Uhr vormittags mit Uebernachtung in Reil,

von Trier -Coblenz : Sonntag, Dienstag. Mittwoch und
Freitag, 8 Uhr vormittags.

Näheres durch die Fahrpläne.
_ R»sel-S« MW-ktA.-S . Cd Mhu.
Formulare für

'm *m  iB * " « *•

BntharnAerei Schicket, StkkllWeill.

Tadelloser

MiergMvli
(Marke Kunststoff)

empfiehlt im Stück zu
5, 8, 10, 12 u. 15 Pfg.

P3pi6rcje5chäft
Ed. Schicbel

Oderlohnsteiv.

Aprillvsell
Ikavft Konditorei Rasch.
Zn kaufea gesucht gut er¬
haltener Kleiner Herd.

' _ GymnaslaMrrttz» 91
l «»er aus Dotteuthal

8< Ru'en,l Acker aus Au so Ruien,
1 Garte« Sreudach Rur.

!zu verkaufen. Näheres
_ Ostallee 31b,

>Wohmg.IÄ 1
Mansarde an kleine Familie zum
15. August er. zu vermieten.

Näheres bei Jot». U«KeU>ach,
Hochstraße 17.

Persoml-AllsiveisjSchöne WohuM

Siue
/wer « - « - „
3 Zimwer und Küche zu wer-

mm-n^ « gj | ^L

5 bis 6 Zimmer und Küche auf
I. September zu mieten gesucht
Offerten unter„Wohnung- an d
Geschäftsstelled. Bl

Jrehdauk
für Holzarbeiien. Fußbelrjeb
mit starkem eisernem, Ur.ierq«
stell, billig zü verkaufen.

Näh. in der Geschäftsstelle.

ÄWilüäntati»
| Oberlahnstein.

Souutag. Den 22 3«Ii,
nachmittagsl Uhr:Versammlung

bei Kamerad Gastwirt Joseph
S t e i n e b a cy (zum gold . Anker).

Tagesordnung:
1. Berichterstattung der Dele¬

giertenversammlung in Na¬
stätten.

2. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebe¬

ten, sich recht zahlreich zu betei-
flt gen. Der Borstand.

ZimmermM«der
öchreiiier

!für Herstellung eines überdach¬
ten Glasverschlags im Hoie
gesucht. Makerjal vorhanden.
Die Arbeit kann eventl. abends

sausgêührt werden
Druchcrei Schichel.

Oberlahnstein

Alte saubere
Zritullgeu

zu Einschlagzwecken zu kaufen
gesucht. Näheres in der

Geschäftsstelle.

Pvstkmev
mit Wchtei Oterlihi-
fteins«nb yWezeÄ

empfiehlt in Lichtdruck und
fein bunter Ausführung.

^Papiergeschäft
Ndnard Setzlekel.
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